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Mrgruß
Ich grüße mit Frohlocke

Des jungen Tages Licht
Der heut im Schall der Glocken
Vom Auferstanden spricht
Den Golgatha im Kummer
Am Kreuzcsstamme sah
Erweckt aus Todesfchlummer
Des Ew gen Hephatha

Und fragst du was im Blauen
Die Lerche jauchzend zieht
Sie singt den grünen Auen
Ein Auserstehungslied
Der Frühling stieg zu Thals
Im Haar den Blüthenkranz
Willkommen allzumale
Luft Duft uad Sonnenglanz

Du goldnes Himmelsauge
Hoch in der Sphären Lauf
O scheine mild und sauge
Der Erde Thränen auf
Noch kranken rings die Lande
Am unglücksschwangren Fluch
In dessen starre Bande
Sie grimm der Winter schlug

Der Elemente Wüthen
Haß milden Sinns vergehn
Und hell in lichten Blüthen
So Herz wie Acker stehn
Daß was die Fluth begraben
Und was der Sturm geknickt
In hnndertfält gen Gaben
Aus grüner Scholle blickt

Zu Heller Lust entzünde
Die Herzen kummerschwer
Daß jeder Mund verkünde
Weitum die frohe Mär
Die finstern Stunden gingen
Des Todes Reich zerfällt
Und in den Liebesfchlingen
Des Lenzes ruht die Welt

Gegrüßt auf unsrer Schwelle
Du heil ger Ostertag
Dir folgt ein Heer zur Stelle
Bon tausend Freuden nach
Wahr unser Heil verleihe
Uns Fneden allzugleich
Und sei ein Tag der Weihe
Dem Kaiser und dem Reich

Richard Fra tz

Eine Merseicr im Mm Rom
Im Jahre 337 nach Christi Geburt

Noch liegt die Stille der großen Woche auf dem großen
Rom Die sonst so belebten geräuschvollen Straßen sind
wie ausgestorben die Schauläden verhängt die öffentlichen
Plätze trüb und still still und stumm auch die Menschen
die in der Dämmerung über die Straßen eilen Das
christliche Rom feiert das Leiden und Sterben Jesu von
Nazareth Der Himmel ist mit Wolken bedeckt die Erde
noch kalt und öde der trübdunkle Charfreitag in der
Ratur entspricht der stillen Feier des Geistes stille
ringsum also hat es der Kaiser geboten der in schmerz
voller Krankheit auf seinem Schlosse zu Nicomedien mit
Hrnst daran denkt den müden Leib mit dem weißen Tauf
gewande umhüllen zu lassen Er hat alles Kaufen und
Verkaufen verboten er hat die Gerichtssäle schließen lassen
und für eine Woche Zwist Hader und Strafe verbannt
er hat die Gefängnißthüren geöffnet und den Gefangenen
die Ketten abnehmen lassen ja er hat die Sklaven die
elenden willenslosen Geschöpfe freigegeben Alle Alle
die in schwerem Leide schmachteten und in Ketten und
Banden seufzten sollten in der großen heiligen Woche
etwas von der Liebe empfinden die in der Person Jesu
zur Erscheinung gekommen war Wer um diese Zeit das
goldene Rom betritt sieht nichts von den brausenden
Wogen des aufgeregten Volkslebens nichts von dem
Rennen und Jagen der Spiele heischenden Volksmasse
Rom ist wie ausgestorben das lebensfrohe Volk stumm
geworden unter Fasten und Beten

Die Tempel sind verödet die Gemeinden drängen
sich um das Kreuz des Erlösers das seit Beginn der
Eharwoche mit einer dunklen Hülle bedeckt ist Erst im
Charfreitag fällt die Decke und während sie sinkt ertönen
jene wehmnthsvollen rührenden Gesänge deren einfache
Gewalt so manches stolze Herz beugte Kein Hallelujah
erklang in den heiligen Räumen kein Segen wurde er
theilt ernst und traurig aber doch in seiner tiefen Trauer
erhebend und läuternd war der Gottesdienst Und ernst
beging man auch in den Häusern die ernsten Tage das
ganze Volk war gewohnt an diesen sechs Tagen zu fasten
das heißt sich mit Brot Salz und Wasser genügen zu
lassen So steigt die Feier der Passion in immer wach
sender Buße von Tag zu Tag und von Stunde zu Stunde

bis sie am Charsonnabend ihren Höhepunkt erreicht hat
Aber auf Nacht folgt Licht auf den Charsonnabend das
große Leben gebende Osterfest

Noch liegt die Stille der großen Woche auf dem großen
Rom Die Nacht fenkt sich leise hernieder Schon ist die
Campagna in Dunkel gehüllt schon verschwimmen die
mächtigen Cypressen mit ihren gespenstischen Schatten
da leuchtet s mit einem Male auf den Campanerbergen
auf schnell blitzartig Das sind die Osterfeuer Nun
lodert s auf den Bergen nun spiegelt sich der rothe Schein

im Tiberflusse und nun flammt es auf allen Plätzen
sprühend und glühend auf die Siebenhügelstadt strahlt in
taufenden von Feuern das christliche Rom grüßt die
Engelsnacht die Rox suZkllea Man denke sich den
Jubel der Gemeinden Der Körper durch das fast über
menschliche Fasten ermattet die Seele voll von heiliger
Ahnung und nun draußen die lohenden Osterfeuer die
unzähligen Fackeln und Wachskerzen die der Kaiser auf
allen öffentlichen Plätzen anzünden hieß so beging das
christliche Rom die Nacht der Nächte

Jetzt ist es völlig Nacht geworden dröhnende Schläge
auf die Kupferbecken verkünden den Beginn ver Ostervigilie

Auf den Straßen wird es lebendig aus den Häusern
strömt die Menge in die Gotteshäuser Welch ein An
blick In langen feierlichen Zügen wallen die Christen
dahin auf den Lippen Dankgebete in den Herzen helle
heilige Osterfreude in den Händen leuchtende Kerzen so
gehen sie dahin vorbei an den redenden Denkmälern ver
gangener Jahrhunderte vorbei an den elegischen Trümmern
altrömischer Machi und Gottesverehrung vorbei an dem
stolzesten Platze der alten Welt am losxiwum
und immer neue Schaaren schließen sich an immer gewal
tiger klingt die Osterfreude in die tageshelle Nacht immer
siegesfreudiger erschallt die Osterhymne

Des holden Tages Schein erglimmt
Zn seinem Preis der Himmel stimmt
Die Hölle heult da sie ihn schaut
Auf hüpft die Welt und jubelt laut

Des üarken Königs Siegerfchaft
Bewältigte des Todes Kraft
Sein Fuß zertrat der Hölle Thor
Und die Gefangnen gehn hervor

Den eingesargt im Felsenschacht
Ein Haufen Söldner hielt bewacht
Er schwang sich auf aus Grabesnacht
Wie Morgenlicht in Siegespracht

Ambrosms übers v Simrock,

weiter geht es über den Platz der zu Neros Zeiten so
unendliches Christenblut getrunken hat uud der nun zum
Vorhof einer christlichen Kirche umgewandelt ist Welche
Gegensätze Wo man vor 300 Jahren wilde Thiere auf
die Christusbekenner hetzte da ziehen nun friedliche singende
Christenschaarm vorüber wo dereinst des blutdürstigen
Kaisers wollüstiges Auge drohend herabschaute da hat
heute eine gläubige Hand das Kreuz aufgerichtet wo sonst
das entnervte römische Volk blutiger Reizmittel bedürfte
da wandelt em wiedergeborenes Volk Frieden im Herzen
Freude im Antlitz jauchzend einher

Vorüber am Circus des Nero vorüber an fo manchem
Denkmal hoher Kunst und Begeisterung nun staut sich
die Menge sie steht vor der von Constantm erbauten
Basilika des heiligen Petrus und für einige Augenblicke
schweigt der helle Jubel Das Portal ist geöffnet leise
betend tritt die Gemeinde in die dunkle Vorhalle Dunkel
ist der Raum schwarz wie das Grab aber nun springt
die innere Thür auf und aus dem Heiligthum fällt Licht
welle auf Lichtwelle auf das geblendete Volk Welch ein
Moment Im Hintergrunde das vergoldete Kreuz des
Erlösers von tausend Flammen umspielt und umleuchtet
im Chor der Thronsessel des römischen Bischofs hinter
ihm die Marmorsitze der Presbyter und Diakonen Alles
gehoben und verklärt durch eine fast überirdische Beleuch
tung so wird die Osternacht zum lichten Tage Schwei
gend und still tritt die Menge ein auf das Höchste ge
spannt erwartet sie in stiller Andacht den Auferstandenen
Stunde auf Stunde verrinnt man vernimmt nur das
leise Gebet des fungirenden Presbyters nur das Athem
holen der tief im Innern erregten Menge

Nun kommt die Mitternacht Da erheben sich die
Katechumenen in ihren weißen Kleidern um sich von den
Diakonen in die Taufkapelle führen zu lassen Während
das Licht des Ostermörgens in der Nacht geboren wird
werden sie nun nach den Worten ihres Heilandes wieder
geboren im Geist und in der Wahrheit

Tag und Nacht begegnen sich jetzt naht der größte
Augenblick Wie einst auf der Zinne des Tempels zu
Jerusalem ein Priester des jungen Tages harrte und
sobald die ersten Strahlen der Morgensonne auf den
ragenden Bergen wiederschienen hinunter rief Es wird
Tag gegen Hebron so wartete in Rom ein Diakon des
Ostermörgens und sobald die ersten Lichtstrahlen von den
Campanerbergen herniederleuchteten durchbrach er eilenden
Fußes die erregte Menge verneigte er sich vor dem greisen
Bischöfe und freudetrunkenen Blickes verkündete er die
große Botschaft Ehrwürdiger Vater ich verkündige Euch
große Freude Christ ist erstanden

Und Christ ist erstanden hallte es wieder in den
Herzen und Christ ist erstanden klang es wieder von
den marmornen Wänden Der Ostermorgen war da das
Licht hatte gesiegt Nun erhob sich der Bischof und verlas
das große Osterevangelium und das Hallelujah mit dem

er schloß drang sus dem Tempel jubelnd hinaus in den
frischen Morgen Die Gemeinde aber feiert frohen Herzens
das Gedächtnißmahl ihres Herrn und mit dem Ausruf

rssurrsxit strömt sie feiernd und dankend zu den
Kirchthüren heraus

Also beging das christliche Rom die Auferstehung des
Herrn im Jahre 337 nach Christi Geburt X Lt

Das Kreuz und sein Gebrauch
Kulturhistorische Skizze von Dr Fr Lei st

Unier den Erscheinungen des südlichen Himmels ist ein
bekanntes von Seefahrern und Reisenden vielfach als
prächtig geschildertes Zeichen das Kreuz ein aus vier hell
glänzenden Hauptsternen gebildetes Sternenbild dem ma
mit Vorliebe eine tiefe bedeutsame Beziehung auf die
christlichen Missionen in den Südländern beilegt Viel
leicht dürfen wir dieses Himmelszeichen als das ölkste
Kreuz annehmen das seit tausend und abertausend Jahren
von der kunstgerechten Hand des Schöpfers selbst in den
buntgewirkten Weltenteppich eingefügt wurde Aber auch
rein irdisch betrachtet reicht der Gebrauch des Kreuzes
weit über die christliche Zeit hinaus schon auf Münzen
und Denkmälern der Heiden findet sich die Kreuzform dar
gestellt zur Vollberechtigung endlich ist es gekommen
durch die christliche Weltanschauung und seitdem sind unter
dem Symbol des Kreuzes Reiche entstanden und wieder
vergangen Welttheils erobert und Völker vernichtet Him
melsfreuden geschaffen und Erdenqualen bereitet worden

Diesen großen welthistorischen Zügen in der Bedeutung
des Kreuzes entspricht es daß sich dieses Symbol unter
den christlichen Kulturvölkern bald durch alle Lebens
äußerungen und Lebensverhältnisse ausbreitete und unbe
wußt oft ungewollt dienen wir heute seinem Kultus selbst
in Unseren engsten Lebenssphären Oder ist es nicht auch
Kreuzesdienst wenn wir an Stelle unserer Namensschrift
ein Kreuz einzeichnen legen wir da nicht etwa dem Kreuze
eine hohe Bedeutung bei wenn wir es für unser eigenes
Ich hinstellen
Und dieser Kreuzesunterschrift begegnen wir in der

älteren Zeit nicht etwa nur bei dem fchreibunkundigen ge
meinen Mann selbst auf Königs und Fürstemhroneu
fehen wir daß man sich des Kreuzzeichens zur Unterschrift
bediente wie uns dies von den römischen Kaisern Justin
und Basilius Macedo vom Ostgothenkönig Theoderich
von den Merovinger Königen Chlodwig II und Chlod
wig III, von Childerich II von dem angelsächsischen
König Withred von Wilhelm dem Eroberer vom Bayern
herzog Thassilo und manchen anderen Fürsten berichtet
wird oder aus noch vorhandenen Originalurkunden her
vorgeht

Aber auch Bischöfe Aebte und andere hohe geistliche
Würdenträger bedienten sich des Kreuzzeichens zur Unter
schrift und zwar theilweife aus Unkenntniß der Schreib
kunst theilweise auch als einer symbolischen Einleitung
ihrer wirklichen Namensunterschrift Durch eine Reihe
von Jahrhunderten hindurch war es bei der Geistlichkeit
üblich ihrer Namensunterschrift stets das Kreuzzeichm
voranzustellen ein Gebrauch der selbst bis in die Kanzlei
der Päpste reichte wo jeder Träger der Tiara und jeder
die päpstlichen Dokumente mitunterzeichnende Kardinal
sein eigenes Kreuzzeichen hatte Während man aber in
geistlichen Kreisen mit der einfachen KreuzeseinzeichnunZ
mittels gewöhnlicher Tinte sich begnügte scheint es die
Würde und das Ansehen der weltlichen Fürsten erfordert
zu haben diesen Kreuzzeichen gleichfalls eine erhöhte Be
deutung durch die Wahl besonderer Farben beizulegen
Die Kaiser von Konstantinopel zeichneten ihre Kreuze mit
einer geheiligten Tinte deren nur sie selbst sich bedienen
durften es war dies eine ächte Purpurtinte die in einem
besonderen Gefäße von besonderen Beamten heilig ver
wahrt wurde Ein gleicher Gebrauch fand sich bei den
normannischen Königen von Neapel und Sizilien bei dm
Fürsten und Erzbischöfen von Kapua und anderen fürst
lichen Häuptern Kaiserliche Prinzen dagegen gebrauchten
häufig eine grüne Tinte um ihre Kreuze damit zu malen
Den höchsten Grad von Luxus aber entfalteten in dieser
Beziehung die Engländer vor der Herrschaft der Norman
nen indem ihre Fürsten ausschließlich goldene Kreuze zeich
neten um ihre Unterschrift in dieser Weise zu dokumen
tiren

Die Bedeutung die bei dieser Kreuzeseinzeichnung auch
der Tinte oder Farbe ertheilt wurde führte übrigens nicht
selten auch zum Aberglauben Man weihte die Tinte
unter feierlichen Ceremonien man vermischte sie mit konse
krirtem Wein des Abendmahls man bewucherte und seg
nete bei ihrer Zubereitung die einzelnen Stoffe aus dene
sie gefertigt wurde So kam es vor daß z B gelegent
lich der Verdammung des Ketzers Photins das Berur
theilungsdekret mit einer Tinte geschrieben wurde die vor
her benedizirt und mit geweihtem Abendmahlswein ver
mischt wurde

Ueberhaupt nach der Seite des abergläubischen Miß
brauchs hin fand das Kreuz die ausgedehnteste Anwend
ung Das Kreuz war bestimmt allen Angriffen feind
licher Dämonen ein Ziel zu setzen der Landmann schnitt
in die Rinde seiner Obstbäume ein Kreuz damit die Früchte
vor Zerstörung durch feindselige Hände gesichert seien er
zeichnete über seiner Stallthüre ein Kreuz em um den



Hexen die seinem Vieh nachstellten den Eintritt zu wehren
ja selbst in unserer hochentwickelten Zeit findet sich noch
der Brauch am Dreikönigstage über allen Thüren drei
Kreuze anzumalen auf daß der Schritt eines bösen Gei
stes an der Schwelle gebannt werde und ihm das Ein
treten in das Haus unmöglich sei Sogar Thieren hing
man Kreuze an um sie gegen Dämonen zu schützen und
endlos wäre die Reihe der noch heute zu abergläubischen
Zwecken üblichen Verwendungen des Kreuzzeichens

Einen praktischen Gebrauch von der Bedeutung des Kreu
zes als Unterschriftszeichen machte man früher im eigenen
Interesse in den Klöstern Da das Kreuz die volle Echt
heit und Gültigkeit des Dokumentes bestätigte so kam es
nicht selten vor daß man zur Sicherung eines in Aus
sicht gestellten Vermögensgewinnes folgende Manipulation
machte Wenn nämlich irgend ein Reicher zufällig ein
Kloster oder ein Stift besuchte so wußten die Kloster
brüder ihn häufig zu bereden daß er ihnen irgend eine
Schenkung oder sonst eine Art von Mildthätigkeit zu
sicherte Damit ihn nun sein Versprechen nicht allenfalls
wieder reuen konnte brachte man ihm sogleich ein Kloster
kopialbuch her und ließ ihn auf eine leere Blattseite eigen
händig ein Kreuz einzeichnen Zu diesem Kreuze wurde
alsdann nachträglich die Schenkungsurkunde hinzugeschrie
ben und das Rechtsgeschäft hatte hiermit seine volle Gül
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War dem Kreuze in dieser Art als Stellvertretung der
Namensunterschrift schon eine hohe Bedeutung beigelegt
so steigerte sich dieselbe bei den eigenthümlich verworrenen
Rechtsanschauungen namentlich des Mittelalters noch zu
einem Höhegrad der oftmals der Menschheit höchst ver
hängnißvoll werden sollte Ein übliches Rechtsverfahren
in Dingen wo es sich darum handelte die Schuld oder
Unschuld eines Angeklagten zu ermitteln war die Kreu
zesprobe das sog Mäioum Vincis Diese Probe eine
echte Schwester der Feuer und Wasserprobe war ent
scheidend zwischen Recht und Unrecht zwischen Schuld und
Unschuld

Die Kreuzesprobe wurde in der Regel in der Weise
gemacht daß mehrere eines Unrechts Beschuldigte vor
einem Kreuze mit aufgehobenen oder ausgebreiteten Ar
men regungslos so lange stehen mußten bis ein Priester
mehrere Messen gelesen hatte Wer nun zuerst von ihnen
die Arme nicht mehr in dieser Stellung zu halten ver
mochte und sich bewegte der wurde als der Schuldige er

kannt und zur Strafe gezogen Oder es wurde um
Schuld oder Unschuld gewürfelt Dabei war von zwei
Würfeln der eine mit einem Kreuze bezeichnet Wer zu
erst das Kreuz warf galt als unschuldig der andere
dem ein so glücklicher Zufall nicht günstig gewesen mußte
die Schuld auf sich nehmen

Eine andere Bedeutung gewann das Kreuz in der Bücher
schrift des Mittelalters Man gebrauchte es nicht nur
als Interpunktionszeichen sondern im 8 Jahrhundert auch
in Handschriften als Paragraphenzeichen und als kritisches
Zeichen für bestimmte andere Schriftzwecke So gilt das
schiefliegende Kreuz mit einem Punkte in jedem Winkel
als Auslassungszeichen dasselbe Kreuz in einfacher Form
oder mit einem Punkte in jedem Seitenwinkel oder mit
eineni Komma im Oberwinkel wurde regelmäßig gebraucht
Am besonders merkwürdige Stellen augenfällig zu bezeich
nen ein als Stern gezeichnetes Kreuz gibt die Ungültig
keit einzelner Zeilen zu erkennen ein Kreuz endlich das
durch Uebereinanderlegen zweier entsteht bezeichnet
eine Stelle der Schrift die im mystischen Sinne aufzu
fassen ist

Endlich finden sich die verschiedensten Kreuze auch auf
allen Siegeln der älteren Zeit wo sie namentlich vor
die Siegelumschrift gesetzt wurden und zwar vorzugsweise
bis ins 14 Jahrhundert Hieran reiht sich der weitläu
fige Gebrauch des Kreuzes auf Fahnen Helmen und
Waffenstücken aller Art auf Kronen Szeptern Reichs
äpfeln und königlichen und priesterlichen Gewändern zum
Ausdrucke der höchsten Würden in Wappen Epitaphien
und anderen Denkmälern als Zierde der Frauen und als
Abzeichen bestimmter Würden Orden und Genossenschaften
In dieser letzteren Hinsicht fand das Kreuz Eingang in
die Heraldik und erlangte hier nicht nur eine hohe Be
deutung sondern auch eine ganz besondere Entwickelung
und Ausbitdung Es mag vielleicht nicht ohne Interesse
sein wenn wir hier eine kurze Charakteristik der einzelnen
Hauptkreuzesformen und ihre Bezeichnungen anführen

Das ist zunächst das lateinische oder Passionskreuz her
vorzuheben

Das Charakteristische dieses Kreuzes ist daß
W der Querbalken den Langbalken nicht in der

Mitte sondern etwas oberhalb derselben schnei
det Wenn an diesem Kreuze der obere Bal

ken vollständig fehlt dann führt es den Namen Antonius
kreuz weil an einem so gestalteten Kreuze der Märtyrer
Antonius den Tod erlitten hat Das Kreuz mit gleichen
Quer und Langbalken dagegen ist das in der griechischen
Kirche übliche und heißt darum auch im Gegensatze zum
lateinischen das griechische Kreuz

MW Ein aus vier Antoniuskreuzen gleich
W sam zusammengesetztes Kreuz in neben

W stehender Form heißt Krücken kreuz und
wenn dieses in jedem Winkel mit einem

W kleineren Kreuze noch ausgestattet ist
so bildet sich hieraus das Jerusalem
kreuz Sind dagegen die Enden der

vier Kreuzbalken anstatt mit Krücken mit zwei nach den
Seiten hin ausgebogenen Spitzen versehen dann bildet
sich das Ankerkreuz und andere Figuren an den Enden
der Kreuzesbalken ergeben das Lilienkreuz das Kleeblatt
kreuz das Pfeilspitzenkreuz das Riegelkreuz und das
Rautenkreuz Kleine Kreuzchen an den Enden der Kreuz
balken angebracht geben das Widerkreuz und wenn der

untere Balken an seinem Ende zugespitzt ist gleichsam um
damit in die Erde gesteckt zu werden so bezeichnet man
diese Form als Steckkreuz

Eine weitere besondere Kreuzesform ist das Patriarchen

kreuz es hat zwei oder drei Lagen von Querbalken die
an Länge symmetrisch zunehmen und meistens mit Klee
blattenden versehen sind Es repräsentirt die Würde der
höchsten geistlichen Aemter und wird von Bischöfen auch
selbst vom Papste getragen Hier seine Gestalt

Nächst diesem hat eine ganz wichtige
Bedeutung das sog Maltheserkreuz

Ein breitendiges Kreuz dessen Arme in
zwei Spitzen auflaufen wurde es als Ab
zeichen geistlicher Ritterorden zunächst ge
braucht und zwar von Tempelherren in
roth auf weißem Mantel von den Johan

nitern oder Malthefern in weiß auf schwarzem Mantel
und von den Deutschordensrittern in schwarz auf weißem
Mantel Ist dieses Kreuz breitendig und sein schwarzer
Grund mit Silber umsäumt so erhalten wir das Eiserne
Kreuz das der Sieg Deutschlands zur höchsten Bedeut
MK MWnMt Mzg oI chon zöusD noö MM swvlq

Endlich finden sich noch das Hakenkreuz wenn die En
den der Kreuzbalken hakenartig gebogen sind und das Ast
kreuz das aus zwei übereinander gelegten Aesten gebildet
ist Liegen diese Aefte in Form des Andreaskreuzes dann
bezeichnet man dieses als burgundisches Kreuz während
die Verbindung des Passtons und Andreaskreuzes das
Doppelkreuz und die diesem angefügte lilienartige Endung
der Querbalken den sogenannten Karfunkel darstellt

So verwebt sich das Kreuz durch die Reihe der Jahr
hunderte hindurch in allen Sphären des Kulturlebens der
Menfcheit wo immer die Kultur und Civilisation sich
Bahnen bricht da pflanzt sich das Kreuz hin sei es als
Bekräftigung der verkündigten Wahrheit oder als Sym
bol der menschlichen Duldung und Ergebenheit als Zeichen
des Glaubens oder als Mittel des Aberglaubens Im
mer aber trägt es eine Bedeutung die es werth erscheinen
läßt hier in Kürze dargestellt zu sein

Amerikanische Kindererziehung

Aus Anlaß der Ermordung eines Rentiers Snell in
Cincinnati durch den verlotterten Sohn eines wohlhabenden
Kaufmannes stellt das Cincin Volksbl die folgende
Betrachtung über amerikanische Kindererziehung an

Man frägt sich hier wie es möglich sein könne daß
ein Sohn reicher Eltern eine verbrecherische Laufbahn be
trete und sogar zum Morde schreite um sich die Mittel
zur Befriedigung seiner lasterhafren Wünsche und Begierden
zu beschaffen Die Häufigkeit der Verbrechen unter Kin
dern aus reichen Familien sollte bereits die Antwort auf
dies merkwürdige Erscheinung gegeben haben Die Ursache
ist lediglich in dem Mangel an einer geeigneten Erziehung
zu suchen Die Anhäufung von Kapitalien in der neueren
Zeit ist nicht ohne Gefahr für ihre Besitzer selbst Die
Söhne eines Millionärs verschmähen eine geregelte Thätig
keit wie sie jeder leisten muß der aus Lohn Anspruch
machen will und der reiche Vater mag es vielleicht selbst
mit seiner Würde nicht vereinbar halten daß sein Sohn
wie das Kind jedes armen Bürgers sich irgendwo einem
Geschäftshause einreiht und eine untergeordnete Stellung
einnimmt bis die Reihe der Jahre und seine gewonnene
Erfahrung es ihm ermöglichen sich selbständig zu machen
Zu stolz um für Andere zu arbeiten und zu wenig ge
bildet um seine Mußestunden in anständiger Weise aus
zufüllen verfällt der junge Mmn auf allerlei böse Ge
danken schließt sich Kumpanen niedrigen Charakters an
und nimmt bald die Sitten und Gewohnheiten der bösen
Gesellschaft an in dce er durch seinen Müßiggang ge
rathen ist

In Europa giebt es noch mehr reiche Leute als
hier aber ihre Söhne gehen nicht elendiglich zu Grunde
weil die Eltern es sich angelegen sein lassen ihnen eine
gute Erziehung zu geben Die geistige Ausbildung allein
genügt schon um die jungen Leute vor der Berührung
mit verbrecherischem Gesinde zu bewahren Der Sohn
des englischen Lords studirt in Oxford oder Cambridge
Der deuische Adlige oder Kapitalist stellt seinen Sohn ins
Militär wo er durchaus kein Faulenzerleben führen darf
oder schickt ihn auf die Universität Hierzulande geschieht
nichts von alledem Der Millionärsohn macht die Frci
schulen dnrch und verläßt sie mit einem Bildungsgrade
der ihn nicht befähigt den tausendfachen Versuchungen zu
widerstehen Sein armer Schulgenosse lernt ein Hand
werk oder tritt in ein Geschäft ein und ist durch die Thä
tigkeit seines Lkbensberufes daran verhindert an schlechte
Streiche zu denken geschweige denn sie zu begehen An
ders ist es mit dem Sohne eines reichen Mannes Die
bloße lange Weile zwingt ihn schlechte Gesellschaft auf
zusuchen in welcher er zu Grunde geht Es ist sicher
lich eine bemerkenswerthe Thatsache daß in einer so großen

Stadt wie Cincinnati die Universität so lächerlich gering
besucht ist daß auf einen Professor vier Studenten kom
men und dabei sind die Studierenden meist Söhne
ärmerer Leute die sich dort auf einen Lebensberuf vor
bereiten In einer Stadt wo so viele reiche Leute wohnen
sollten die Hörsäle brechend voll seien Die jungen Leute
halten ihre Studien in den Spielhöllen die trotz aller
polizeilichen Überwachung beständig zunehmen und wäh
rend Horaz und Thukydides oder die Werke Jyndalls
uvd Darwins ihnen böhmische Dörfer bleiben sind sie
in alle Schliche und Kniffe des Bluff Poker eingeweiht
Für einen Deutschen aus den sogenannten oberen Klassen
wäre es eine Schmach wenn er nicht zwei Sprachen außer
seiner Muttersprache beherrschte Der junge Amerikaner
ist dagegen schon ein Gelehrter wenn er nicht seine Lan

Männer damit legen sie ihre Finger in eine offene Wunde
der Nation Die jungen Männer lernen nichts wzil M
nichts gelernt haben werden sie Tagediebe Mit Mein
Laster anfangend sinken sie immer tiefer so daß es gsr
nicht zu verwundern ist wenn sie schließlich auf die St s
des jungen Tas ott des Verbrechers von dem bm die

aK z MsPM
I j,,u Kreuzabnahme

Nach dem Holländischen des wn
Endlich ist der Kampf vollbracht

Nicht mehr rinnt sein Blut hernieder
Es empfängt ihn Todesnacht
Und die aufgelösten Glieder
Sinken von dem Holz herab Mnzi In der Freunde ÄebesarmeÄ s msT
Die ihn mit verhaltnem Harme

I jisg mr Betten in das Felsengrab a ZiiytnzgnL no
Großer Dulder ruh nun aus

Unter Myrrhen wohl geborgen
Engel um dein enges Hans
Wachen bis zum dritten Morgen
Dann erstehst du wie der Blitz
Leuchtend und wie goldne Sonnen
Und nimmst den du neu gewonnen

IvZMttö Deinen Himmel in Besitz zmizä V88l Mlmv
Jetzt o Herr erlöst du auch

Uns vom Kreuz der alten Schmerze
Engel auf der Flügel Hauch
Nahen dem gebrach nen Herzen
Bleiben unserm Grabe nah
Und der Asche unter m Rasen
Bis sie die Posaunen blasen
Wachet au der Tag ist da
Bleib bei uns o Gottessohn

Daß wir Kreuz und Grab besiegen
Du verschwisterst Kreuz uud Krön
Wandelst unser Grab zur Wiegen
O wie klein wird sie einst sein
Diese Welt mit großen Wehen
Wenn wir auf sie niedersehen
Aus des Himmels Sonnenschein

I mMo Do zmtt LzmillmMzALzjt Qu chtx tömZÄ

Kleine Blumen kleine Blätter
DaS Buch welches in der Welt am ersten verboten zu wer

den verdiente wäre ein Katalog von verbotenen Bücher
Friedrich von Matthisson

Sagen möcht ich jedem Frauenwesen
Das ein Dichterange sich erlesen
Dem ein Dichtecherz sich anvertraut
Sei ihm hold und mild und lieb und tram
Denk so lang er wandelt hier auf Erden
Durch entzückter Tausende Verein
Kann er groß berühmt unsterblich werde
Glücklich aber nur durch dich allein

Mobert Hamerlisg
Um Menschen zu stndiren sind
Die Narren gut und Thier nnd Kmd
An andern ist nur Kunst zu sehen
Weil sie geewöhnt Modell zu stehen

Carmen Sylda

Charade von Berthold Arnan
Die Erste zieht in s Land herein
Katur will immer schöner werden
Der Zweiten viele groß und klein
Verlassen Nachts den Schooß der Erden
Und bei der Frühlingslüfte Wehen
Läßt sich im Gras das Ganze sehen

Silbenanfgabe von Carl Khern
Aus folgenden Silben sind 26 Wörter zu bilden deren An

fangsbuchstaben von oben nach nnten gelesen und deren End
buchstaben von unten nach oben gelesen die Titel zweier dra
matischen Werke eines berühmten deutsch österreichischen Dich
ters ergeben
sl SV bsi bssr bsl dö8 ko vo oi 02 11 äss äsl äotk ÄSI
üor äi äoo Ämri äuu g s s s s ein gl sag ou sr sv
griil iiso i ik lim IgM lo 1ss2 li 1i ti lo lo ms war rasr
mss vs o uo uor ni ni pkou xi rs rs rs rot riob risro sis ski soot so stor tiu tou u vro vs

1 Stadt m Schottland 2 Geschätztes Pelzthier 3 Bekann
ter National Oekonom 4 Fluß Frankreichs 5 Männlicher
Vorname 6 Griechische Göttin 7 Französischer Dichter,
8 Stadt in Oldenburg 9 Negervolk 10 Stadt Italiens11 Stadt Frankreichs 12 Naturerscheinung 13 Stadt Schott
lands 14 Ort in der Schweiz 5 Bekannter Republikaner
16 Polnische Adelsfamilie 17 Berühmter Schauspieler 13
Volk Europas 19 Schlachtort a d Befreiungskriegen 20
Schlingpflanze 21 Stadt Belgiens 22 Nebenfluß der Elbe
23 Departement Frankreichs 24 Oper 25 Person aus einem
Drama Schillers 26 Departement Frankreichs

1
Lösungen aus Nr IS

iechenkunststück

473 475 466 474

477 467

463 476

470 469 478 471

2 Ziffernräthsel Pflaster Laster Aster Strafe Last, Aft
3 Charade Voqelfrei
4 Logogriph Sollen Wollen

Correspondenz
C Khern A Bauer Alwine S A W ber C Krause i C W Schöne

Geschwister K 2 3 4 richtig F Börner uns müssen Sie kei e Räthsel
aufgeben Wir bitten stets die Lösimg beizufüge Meta Müller Juliu
Richter in L, Margarethe I, 3 4 richtig Ewald Reiche w r itten die
alte Schreibweise beizubehalten Beruhard Sauer M S 4 richtig Louis
G 3 richtig C H, Aufgabe Rechenkunststück ist k ineswcgS schwer uub
auf verschiedene Weise zu lösen Unser Rathselreferent hat sie w weniger
als 10 Min correct gelöst Fam Krlltgen Alles richtig S MasiuS in
Hohenleina 1 richtig

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
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